Klimaschutzkonzept Verbandsgemeinde Stromberg

Workshop

»Energieeinsparpotenziale in

Wohngebauden aktivieren”

Protokoll

Termin am 21. Mai 2014, 18:00 bis 19:30 Uhr
Paul-Schneider-Haus, Stromberg
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Transferstelle Bingen

comtesse@tsb-energie.de

Minch, Michael

Transferstelle Bingen

minch@tsb-energie.de

Verteiler

Klimke, Karl-

Ludwig

Zeisbrich, Lothar

Klimaschutzkonzept der VG Stromberg — WS Einsparpotenziale in Wohngebduden 21.05.2014 -



mailto:denkera@stromberg.de
mailto:BoeresA@stromberg.de
mailto:EmrichA@stromberg.de
mailto:touristinfo@stromberg.de
mailto:OpitzW@stromberg.de
mailto:gerd.strauss@t-online.de
mailto:elektor-ginzel@web.de
mailto:andreas-kern@sk-rhein-nahe.de
mailto:andreas-kern@sk-rhein-nahe.de
mailto:SteffenKln@gmx.de
mailto:info@sonne-krause.de
mailto:guenter.schnipp@t-online.de
mailto:comtesse@tsb-energie.de
mailto:münch@tsb-energie.de

Protokoll

1. BegrufRung
Frau Burgermeisterin Anke Denker begrif3t die Teilnehmer/innen und dankt Ihnen fir
die Teilnahme.

2. Vorstellungsrunde
Alle Teilnehmer stellen sich kurz vor: Namen, Institution, Beriihrungspunkte und Interes-
sen in Verbindung mit dem Thema des Workshops.

3. Vorstellung des Klimaschutzkonzepts der VG Stromberg
Herr Minch (TSB) erldautert anhand einer Prasentation (siehe Anhang) die Aufgaben,
Inhalte und Methodik des Klimaschutzkonzepts. Weiter werden die ersten Ergebnisse zu
den Energiebilanzen der VG Stromberg vorgestellt. Dabei wurde deutlich gemacht, dass
der Warmeverbrauch der privaten Haushalte einen GrofR3teil der aufgewendeten Energie
in der Verbandsgemeinde Stromberg ausmacht.

4. Impulsvortrag Warmeversorgung/Einsparpotenziale in der VG Stromberg
Herr Comtesse( TSB) erlautert die Schritte zur Erstellung eines Warmeatlas fur die VG
Stromberg:

e Bestimmung Geb&audealter tber historische topografische Karten
e Bestimmung Gebaudeart und Nutzflache Uber Geometrie (3D Modell)

Uber spezifische Verbrauchskennwerte fiir die jeweiligen Gebaudetypen kann der WAar-
meverbrauch in der VG Stromberg bilanziert und kartografisch dargestellt werden.

Aus dem IST-Zustand des Wéarmeverbrauchs wurden technische und wirtschaftliche
Einsparpotenziale ermittelt. Das technische Einsparpotenzial umfasst Sanierungsmalf3-
nahmen welche durch die KfW-Bank gefordert werden und das wirtschaftliche Potenzial
umfasst alle dieser MaRhahmen, die sich in einem Zeitraum von unter 25 Jahren amor-
tisieren.

In der VG Stromberg liegt das wirtschaftliche Einsparpotenzial im Bereich der privaten
Haushalte bei 51 %. Das hdchste Einsparpotenzial lag bei Gebauden die vor 1957 und
zwischen 1958 und 1978 errichtet wurden.

Zu den jeweiligen Gebaudeklassen werden Gebaudesteckbriefe angefertigt in denen
Sanierungsmaglichkeiten mit den dazugehdrigen Einsparpotenzialen aufgezeigt werden.
Abschlieend wurde auf den Workshop ,zentrale Warmeversorgung® hingewiesen wel-
cher in der zweiten Juli-Halfte stattfindet. Mithilfe des Wé&rmeatlas konnten Gebiete iden-
tifiziert werden wo eine zentrale Warmeversorgung sinnvoll sein kann.

5. Diskussion und Mainahmenentwicklung
Es wurden MaRRnahmen erlautert um die Neuké&ufer alterer Geb&ude zu einer energeti-
schen Sanierung zu bewegen:
e Gutschein fur eine Energieberatung fur Neubirger
e Forderung durch die Kommunen

Als problematisch wird die Kontaktaufnahme mit den Neuerwerbern gesehen da die
Informationen recht friih bekannt sein missen. Eine Idee war bei den Banken Infobro-
schiren zu hinterlegen welche den Hauskéaufern bei Kreditanfragen vorgelegt werden.

Oft sind die bestehenden Férderprogramme und die dazugehérigen Beratungsstruktu-
ren unklar. Die Beratungsstrukturen, welche die Birger der VG Stromberg nutzen kon-
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nen, sollten daher besser bekannt gemacht werden.

Eine Mdglichkeit besteht darin auf der Homepage der Verbandsgemeinde eine Liste der
ortlichen Energieberater zu hinterlegen (ggf. auch als Link zu: https://www.energie-
effizienz-experten.de/expertensuche/ ). Weiter kdnnen Verlinkungen auf die Seiten fur
kfw- oder BAFA Fordermittel fir private Hauseigentiimer in die Homepage integriert
werden.

Oft sind auch die Mdglichkeiten und hohen Einsparungen durch SanierungsmalRnahmen
den Hausbesitzern nicht bewusst. Dazu sollten Informationen gegeben werden um mehr
Hausbesitzer fur eine energetische Sanierung zu gewinnen.

e Infoabende organisieren,- in denen mit Vortragen tber derzeitige Sanie-
rungsmdéglichkeiten und die damit verbundene Wirtschaftlichkeit informiert
wird.

e Energietouren bei denen besonders sparsame Gebaude oder Heizungsan-
lagen gezeigt werden (,Tag der offenen Energiesparhauser). Dabei kann
auch ein direkter Austausch mit den Hausbesitzern stattfinden.

Als Motivation kann die Verbandsgemeinde jahrlich Preise und Auszeichnung fir be-
sonders energiesparende Hauser vergeben (Beispiel ,grine Hausnummer*).

Es soll ein Netzwerk mit ortsanséssigen Akteuren (z.B. Handwerker, Verwaltung)
gebildet werden in dem ein regelmafiger Austausch stattfinden soll. Vor allem die Teil-
nehmer des Workshops sollen in dieses Netzwerk eingebunden werden.

Im Amtsblatt soll zukiinftig regelmanig ein kleiner Abschnitt mit Informationen zu maég-
lichen Energieeinsparungen in den Haushalten enthalten sein. Darin wird beispiels-
weise auf Einsparungen bei der Anschaffung eines neuen Kilhlschrankes hingewiesen.

Weiter soll die Kommune eine Vorreiterrolle im Bereich energetische Gebaudesan-
ierung Ubernehmen. Dazu kdnnen beispielsweise eigene Liegenschaften energetisch
saniert werden. Auch weitere MaBhahmen zum Klimaschutz sollten kommuniziert wer-
den um den Willen der Verbandsgemeinde zu unterstreichen.

Konkret wird Uberlegt mit Hinblick auf den Workshop ,zentrale Warmeversorgung® einen
Ausflug zur Ortsgemeinde Kiilz durchzufithren , um das dortige Warmenetz zu besichti-
gen.

6. Verabschiedung
Frau Burgermeisterin Anke Denker bedankt sich bei den Teilnehmer fir das Interesse

am Workshop und verabschiedet sie.

Stromberg, 21.05.2014 Michael Minch, Joachim Comtesse
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